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Dorothea Gängel

DasWarenhausGlobus amMarkt-
platzwirdwährend einervierjäh-
rigen Bauphase hinter der histo-
rischen Fassade komplett saniert.
Es geschieht dies im Zuge einer
Umstellung aller Filialen, dieAn-
fang 2020von der thailändischen
Central Group und der österrei-
chischen Signa Holding über-
nommen wurden. Die Zeitspan-
ne macht deutlich, wie umfang-
reich die Bauarbeiten in Basel
werden, für die ein dreistelliger
Millionenbetrag budgetiert ist.

Während der Umbauarbeiten
wird Globus in das heutige Out-
let an der Freien Strasse 50 zie-
hen.Damit die imVergleich deut-
lich geringere Fläche bestmög-
lich genutztwerden kann, finden
dort in den nächsten zwei Mo-
naten Baumassnahmen statt.
Das entsprechende Baugesuch
beziffert die dafür benötigten
Kosten auf 1,7Millionen Franken.

Wie aus den Plänen hervor-
geht, sollen im 1. Untergeschoss
Lebensmittel angebotenwerden.
Dazu wird eine Lüftungs- und
Kühlanlage eingebaut. Das ge-
wohnte Gastronomieangebotmit
eigener Küche und Sitzgelegen-
heiten wird es nicht geben. Als
Ersatz wird ein Take-away mit
Convenience-Food wie Salaten,
Tapas oder Snacks eingerichtet.

Das Erdgeschoss sowie das
erste Obergeschoss sind für den
Verkauf von Bekleidung undAc-
cessoires vorgesehen. Um auch

das zweite Obergeschoss für den
Verkauf nutzen zu können, ist
dieses durch eine provisorische
Treppenanlage den Kunden zu-
gänglich zumachen. Zudem sind
dort Personalgarderoben, Sozi-
alräume und Büros geplant.

Grieders Gegenwehr
Wesentlich lieber wäre Globus
provisorisch in die Liegenschaft
des gegenüberliegenden Mode-
hauses Grieder an der Eisengas-
se gezügelt. Doch Grieder konn-
te sich im Mietstreit mit der
Hauseigentümerin SF Urban
Properties erfolgreich gegen ei-
nen Auszugwehren,wie die «bz
Basel» berichtete. Denn auch für
die Grieder-Boutique, die hoch-
wertige Kleidung auf drei Etagen
anbietet, ist der prominente
Standort imHerzen Baselswich-
tig. Immerwieder auftauchende
Rückzugsgerüchtewurden regel-
mässig durch die Eigentümerin
Brunschwig Group dementiert.

Dass sich Globus nun für die
vier Jahre mit einer wesentlich
kleinerenVerkaufsfläche begnü-
genmuss, geht nicht nur auf Kos-
ten des Angebots. Auch die Zahl
der heute 150Arbeitsplätzemuss
reduziert werden – quer durch
alleAbteilungen.Wie die «bz Ba-
sel» Anfang Januar berichtete,
fallen deren 70 weg, davon sol-
len jedoch 20 wieder entstehen,
sobald Globus voraussichtlich
Ende 2025 die frisch sanierten
undvergrösserten Räume an der
Marktgasse bezieht.

Deutlich reduziertes Angebot
Umzugspläne DasWarenhaus Globus amMarktplatz soll komplett ausgehöhlt und neu aufgebaut werden.
Während dieser aufwendigen Bauarbeiten zieht Globus in das heutige Outlet an der Freien Strasse 50.

ANZEIGE

Bienvenidos al Tapeó.Wir
befinden uns in den histori-
schen Gemäuern des ehemali-
gen Restaurants der Brauerei
Ziegelhof in Liestal – dort, wo
die Gastgeber Antonio Zamora-
no Cantador (62) und Pius
Hollenstein (56) in fünf Jahren
eine kleine Oase der Gast-
freundschaft geschaffen haben.
Einen Ort, wo der Gast in eine
Welt iberischen Ambientes
eintaucht. Pius Hollenstein sagt
es so: «In unserem Restaurant
kann der Gast authentische
spanische Küche geniessen.
Und das in einer Umgebung,
die ihn an seine Ferien in
Spanien erinnern soll.»

Antonio Zamorano, Küchenchef
und gelernter Servicefach
angestellter, ist in Madrid
aufgewachsen. Mit 18 Jahren,
«um dem Militär zu entkom-
men», zieht er in die Schweiz.
15 Jahre arbeitet er als Chef de
Service im Hotel Hilton in Basel

Die Qual derWahl

Haben das Tapeó zu einer Oase des gepflegten Essens und Trinkens
gemacht: Antonio Zamorano (l.) und Pius Hollenstein. Foto: Kostas Maros

Landbeiz

Essen: reichlich
Service: aufmerksam
Ambiente: stilvoll
Preis: angemessen

und anschliessend als selbst-
ständiger Autoverkäufer. «Mei-
ne Sprachkenntnisse haben
mir geholfen, mich schnell in
der Schweiz zu assimilieren.»
Nebenher, von Bekannten
animiert, habe er an Geburts
tagen und privaten Familien-
feiern Paella gekocht. «Im Jahr
2008, als ich noch Marathons
gelaufen bin, habe ich einen
Trainingspartner gesucht. In
der Person von Pius habe ich
nicht nur einen Trainings
kollegen, sondern auch einen
Lebenspartner gefunden.»

Pius Hollenstein lacht. Der
gelernte Bäcker-Konditor hatte
nicht im Sinn, ein eigenes
Restaurant zu führen. Aber
erstens kommt es anders
und zweitens, als man denkt.
Nachdem sein Lehrbetrieb in
Konkurs gegangen war, ver-
suchte er sich als Bäcker in
einer Grossbäckerei. «Das war
nicht meineWelt – viel zu
technisch», erinnert er sich.

Nach einem Abstecher in die
Gastronomie und als Produk
tionsleiter in verschiedenen
Betrieben der Lebensmittel
industrie landete er schliesslich
an der Seite seines heutigen
Lebenspartners.

Die beiden ziehen einen Cate-
ringservice auf, der aber schon
bald an seine Grenzen stösst.
Die Privatküche wird schnell zu
klein. Im Jahre 2006 finden sie
in einer alten Liegenschaft in

Sissach ein geeignetes Lokal
und eröffnen die Tapas Bar
Casa Pepe. Das Restaurant
avanciert in kürzester Zeit zur
angesagten Tapas-Adresse.

Neben dem Betrieb in Sissach
betreiben die beiden zusätzlich
die Tapas Bar La Terraza in
Basel, die aber nach einiger Zeit
wieder aufgegeben wird. Im
Dezember 2016 kommt das
Tapeó in Liestal hinzu. «Wegen
einer geplanten Überbauung

und anstehender Renovie-
rungsarbeiten in Sissach ist es
immer schwieriger geworden,
längerfristig zu planen. So
haben wir uns 2016 entschlos-
sen, Sissach zu verlassen, um
uns voll auf Liestal zu konzent-
rieren», sagt Zamorano.

Über den Mittag kann der Gast
zwischen dem Selbstbedie-
nungsbuffet mit Salaten, Tapas
kalt und warm, Fisch-, Fleisch-
und vegetarischen Gerichten
sowie fünf Tagesmenüs wäh-
len. Meine Begleitung bedient
sich am Buffet (22.50 Fr.) und
ist von der Vielfalt der Gerichte
begeistert. Ich lasse mich vom
Zwischenrippenstück vom
Iberischen Schwein mit grünen
Bohnen und gefüllten Kartof-
feln mit Auberginenmousse
(24.50 Fr.) überraschen. Die
Überraschung gelingt. Das
Fleisch ist saftig und überzeugt
mit starkem Eigengeschmack.
Zuvor gibt es Tortilla de Quinoa
con Mojo verde als Vorspeise.
Dazu genehmigen wir uns eine
Flasche Moragón 2019 (48 Fr.),
der vomWeinbaugebiet Yecla
im Südosten Spaniens kommt.

Ein Blick auf die Abendmenü-
karte zeigt, dass die Auswahl
schon beinahe unüberschaubar
gross ist. Ein Gast am Neben-
tisch bestätigt uns, dass die
Wahl von vier oder fünf Tapas,
die es braucht, um satt zu
werden, einiges an Ausdauer
abverlangt: «Ich kann Ihnen
aber versichern», erklärt der

Stammgast vom Nebentisch,
«es lohnt sich, die Menü- und
dieWeinkarte sorgfältig zu
studieren.»

Neben dem Restaurant betrei-
ben die beiden Tapas-Künstler
mit drei Angestellten einen
Take-away, ein Catering und
einenWeinhandel mit spani-
schenWeinen. Das Restaurant
bietet Platz für 100 Gäste.
Zusätzlich, und wenn es
die Temperaturen zulassen,
können in der Gartenwirtschaft
weitere 100 Gäste bewirtet
werden.

Ein Kleinod ist derWeinkeller
gleich beim Eingang. Dort
können die Gäste, zwischen
Weinkisten undWeinflaschen
an einem Tisch für maximal
acht Personen, in aller Ruhe
und bei Kerzenlicht dinieren.

In fünf Jahren ist in histori-
scher Umgebung eine wahre
Oase des gepflegten Essens
und Trinkens entstanden. Für
uns ist klar: Wir kommen
wieder. Dann aber am Abend
– und dann nehmen wir uns
die grosse Karte vor.

Heiner Oberer

Restaurant Tapeó Brasserie
Ziegelhof, Zeughausplatz 15,
Liestal, Tel. 061 922 05 95.
Öffnungszeiten: Montag 17–24 Uhr,
Dienstag–Sonntag 11–14 Uhr und
17–24 Uhr.
www.tapeo.ch

Das Warenhaus Globus am Marktplatz, im Herzen von Basel. Foto: Pino Covino

Vorfasnacht Die Basler Vorfas-
nachtsveranstaltung Drummeli
wird auf ein pandemiegerechtes
Mass konzentriert: Statt im
grossen Musical-Theater geht
die Leistungsschau der Stamm-
cliquen vom 19. bis 25. Februar
in «kompakter Form» imnorma-
lerweise als Kino genutzten
Küchlin-Theater über die Bühne.

Über Details der «kompakten
Form» hüllen sich dieVeranstal-
ter aus demFasnachts-Comité in
einer Mitteilung vom Mittwoch
noch in Schweigen. Normaler-
weise ist das Drummeli eine Rie-
senveranstaltung mit mehreren
Hundert Mitwirkenden.Die teil-
nehmenden Cliquen seien infor-
miertworden, sie hätten ein paar
Tage Zeit, sich mit der neuen
Situation auseinanderzusetzen.

Der Vorverkauf wird per so-
fort eingestellt. Man gehe davon
aus, dass die Vorstellungen im
Küchlin-Theater schon fast aus-
verkauft seien. Im Verlauf der
nächsten Woche werde über die
Art der Durchführung und den
Umgangmit den bereits gekauf-
ten Tickets informiert. Schon
2021wollte das Fasnachts-Comi-
té das Drummeli imKüchlin über
die Bühne gehen lassen. Wegen
der pandemischen Entwicklung
wurde es wie alle anderen Vor-
fasnachts-Acts abgesagt. In die-
sem Jahr bereits abgesagtwurde
das Mimösli im Häbse,während
das Pfyfferli im Fauteuil am Frei-
tag Premiere hatte. Das offiziel-
le Bryysdrummle und -pfyffe
wurde auf den Frühling verscho-
ben. Ob die Fasnacht vom 7. bis
9. März stattfindet, ist offen. Die
Regierung hat einen Entscheid
aufAnfang Februarvertagt. (sda)

Vorverkauf für
Drummeli wird
eingestellt
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